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Das Rätsel des „(sehr) en Berges“ In den Evangelıen

5  —— ..  —+ Überlegungen seiner Idendität und edeutung
'auUsS Fischer Heißelfierg

Fragestellung
An Te1 Stellen ıst be1 und Mt VO  —3 einem ‚(sehr en Berg“ „OpOC UDWNAOV (ALAV
dıe ede (Mk 9’7 Mt 4,8; LA ESs sınd die rzählungen VonNn den Versuchungen Jesu Mt)
und VO  ' seiner Verklärung. och ist der Ausdruck ıst cht allen Synoptikern geme1nsam.

kennt ihn nıcht in der Versuchungserzählung der Teufel Jesus Z,Wi „hınauf”, Äässt
ihn jedoch die Königreiche der bewohnten Welt, auf eıinem hohen Berg  on CIM einem
Augenblıck" (4,5) schauen; In se1iner Darstellung der Verklärung fehlt das Adjektiv „HOcCH:
ebenso WIe die Unbestimmtheıit des Berges; stattdessen Äässt Jesus „dem Berg“” aufstei-
SCn aveßn EL TO OpOC KDOCELEAOCOAL 0,28; vorbereıtet durch 6:12)
In einem früheren Beitrag‘ bezog der Verfasser diese Wendung „der Berg“ — be1 Mk,
und, VOT allem, M t auf den ZIiOnN, und Z Wi auf den österlich begründeten /Zi0on der End- und
Heılszeıt, WwI1IeSs ber den anderslautenden Ausdruck :(se hoher Berg” 1M schluss
Luz der „mythıschen Sprache““ unmehr ässt sıch jedoch zeigen, dass uch dieser
Ausdruck se. hoher Berg” den genanniten Stellen verstehbar ist In Analogıe der Be-
deutung, dıe WIT für dıie synoptische Wendung „„der Berg“” umrıssen aben.

robleme der Orts und Zeitangaben
Bleıiben WIT zunächst e1im Berg der Verklärung.
Seıt dem 4 Jahrhundert wurde CI, wWwI1e we1ß, mıt dem galıläischen Berg Tabor ber der
Jesreel-Ebene gleichgesetzt; und bıs heute huldıgen zahlreiche Pılgerreisen dieser Iradıtion.
ımmt dll, dass ach Mk/Mt Vor dem Aufstieg jenem .„hohen Berg“ Jesus mıt den
üngern in Caesarea Phılıppi weiılte (MKk 8,27 Mt 16,13)°, und deutet die VOT dem Anft-
stieg genannten „sechs Tag!  cc (Mk 9,2 Mt KL bzw. „acht Tag!  66 (Lk 9.28), als eıt für die
Anreise der Wanderung VO angegebenen ZU] Berg (Luftlinie ca. 70 Km); be1l wen1l-
ger), erscheınt solch ıne rekonstrulerende Identifikation geographisch-physisch mındestens
möglıch Allerdings ist dieser historisierende Identifizıerungsversuch, abgesehen VO  — seinem

spädten Aufkommen. ohne eleg im N n mıt der Schwierigkeıit belastet, dass der [ abor,
obzwar ıne alte israelıtische Öhe, 1n der hellenistisch-römiıschen Zeıt wıeder hohe Stra-
tegische Bedeutung erlangt hatte, In den agen Jesu vermutlich eın römiısches Fort trug”, da-
mıt jedoch für zıvıle Besucher, zumal Juden, ohl aum zugänglıch Dieses Hındernis
umgeht M We' INan, wI1ıe gelegentlich geschieht, die Identität des Berges der Verklä-
[uUuNng her mıt dem höheren, „mehr Einsamkeıt‘  .06 bıetenden Hermon SUC
ält sıch jedoch VOT ugen, ass die Evangelıen Verkündigungsschriften sınd keine
Berichte und dehnt diesen Grundsatz uch auf Detaıils WIıe Orts- und Zeıtangaben

Sl Fischer „Der Berg“ In den Evangelien Zeichen für die Völker, In BIBLISCHE NOTIZEN Beiträge Ur

exegetischen DISKussion, Heft 99 unchen 42-54, hıer" 49 (Anm.10)
Nach einer anderen Quelle ist es etsaıda (Lk 9, |
R. Riesner, abor, Berg In [D)as TO| Bıbellexikon Bd.3 (dt. Wuppertal-Gießen /-15 Flavius

osephus, Bell lud 1,8



aus 1er‘ .„hoher Berg“ „sechs/acht Tage), wird solche Angaben ach einem ande-
Ien Verständnis Ausschau halten. Zunächst Jjene sechs DbZW. acht Jage Be1 fortlaufendem
Lesen 1st unwillkürlich gene1gt, die gabe „nach sechs agen  b auf die VonNn UunN-

miıttelbar ZUuvVor referjerten Jüngerbelehrungen beziıehen, wıe ja WEe) uch für acht
JTage ausdrückliıch tut „nach diesen Reden gleichsam acht Jag  d ( 9° Die gängiıgen
Übersetzungen geben das Partıkel „OOEL“ miıt „ungefähr, twa:  . wieder, WIe das Orter-
buch en empfiehlt. Wer überse' sıeht in der Formulıerung des eine L1UT11C-

risch-faktische Zeıtangabe. IDER ber ist die rage Grundbedeutung VOoIl „OOEL“ ist gleichwie,
gleichsam, gleich als ob.“ er Evangelıst Oonnte Iso wollen „gleichwie acht [ age
ach diesen en spielerisch, Ja an-spielerisch auf „acht Tag  ‚06 hınwelilsend wIıe auf ine
Größe, dıe Lesern/Hörern bekannt se1n sollte. ach dem Festschema des Laubhüttenftestes
ETW (auf das die Evangelısten anspıielen: vgl 9,33 Par)” ist der achte Tag eın Jag der JA
beitsruhe, der Feıer, der „Feuerspende“ (M.Buber) und der Festversanımlung (Lev 23.36.39}
Es ist ber uch hintergründıger Hinweıs, dass der ersie Jag der Woche, der Tag ach dem
ehrwürdıgen Sabbat, als gleichsam achter Jag ejer-1ag, ZUum „lag Jahwes”,
„Jlag des Herrn‘'  66 geworden ist (Lk 24,1 Par) Den „ZWEeI Männern  .  P die TST nachträglıich
mıt Mose und lıa identifizıert, und dıe mıiıt dem Verklärten über dessen „Exodos”“ reden, den

„1N Jerusalem erfüllen“ soll ässt ebenfalls „ZWEeIl Männer“ entsprechen, deren
Gewänder sternengleich enwıe ZUVOoT das Gewand des Verklärten (AGTPAMNTELV vgl
9.29f miıt 24,4) und die den ZUVOT beredeten „Exodos” Nun mıt den en „Was sucht ıhr
den Lebenden unfer den Toten? Er ıst nıcht hıier, sondern wurde auferweckt‘  06 6a)
aufschließen und erläutern.
Vergleichbar symbolisch-hintergründig ist be1l die Angabe „nach sechs Tagen“, dıie
das Folgende offenkundıg dem „siebten Tag  06 zuordnen will Der sıebte Tag des Laub-
hüttenfestes ist der Jag des „Hoschianna rabba®®. Das Hallel, das In den Psalmen 113571 dıe
Beifreiungstaten es VOTL lem aus Todesnot besingt, ist der frühchristlıchen Verkündi-

wichtig geworden. Und Psalm 118, der etzte der Hallel-Psalmen, der in den bıs
eute gültigen Festritus während des Morgengebetes nennt, enthält uch jenen VONn allen
Synoptikern zıtierten Vers VO ein, „den die Bauleute verwarifen‘“, der 99 Eckstein
geworden‘ 1STt (V 22). Wichtig ist ber offenbar uch die Reminiszenz Mose und
dessen Aufstieg (gleichfalls mıt Tre1 Begleıtern ‘Altesten‘) ZUMM Sınal, Mose „„dmn s1iebten
lag  .. VonNn Gott aus der gerufen wird (Ex 24,1 9°I5D
Diese Bezugnahmen auf alttestamentlıche Motive sınd, wIıe L, (an-)spielerisch verste-
hen. S1e insistieren auf der Beheimatung des auferweckten Jesus 1n Gottesglauben und
—erfahrung der Ater und proklamıeren zugleich deren Erfüllung In ben ;hm.®

Passow, andwörterbuch der Griechischen Sprache ‚e1PZ1g 495
Dıiıe Behauptung.ist kontrovers. Anders eTW: R.Schnackenburg, wenigstens für die Mt-Version: „Kaum eine

Anspielung auf das Laubhüttenfest‘“, obwohl iıhm der „symbolische 1Nn:  66 der Zeıt- und Ortsangabe („Berg
kKlar ist: Matthäusevangelium 15,21-28, Die Neue Echter ıbel KOommentar Neuen 1Testament mıiıt der
Einheitsübersetzung rzburg ”2000), 161

R.Pesch und {J.Luz diskutieren alttestamentlıche ezu: der Verklärungserzählung und zeigen, dass keiner tfür
sıch alleın als direkte Vorlage In Frage ommt. Es se1l Al- „polyvalen c Geschichte (Luz), die mehrere ıblı-
sche Motive selbständiıg und Ouverän verarbeıte: R.Pesch, [)as Markusevangelıum 8,27-16,20 rel-
urg-Basel-Wien 1977/Sonderausg. 71ff; LLUZ, Das Evangelium nach Matthäus (Mit 8-17). 1/2

(Zürich-Braunschweig/Neukirchen-Vluyn 507{f.- Kurzer Überblick auch be] K.Kerteige, Markusevange-
1uUm. Die Neue FEchteraus (hier: „hoher Berg“ — „sechs/acht Tage“), wird man für solche Angaben nach einem ande-  ren Verständnis Ausschau halten. Zunächst für jene sechs bzw. acht Tage. Bei fortlaufendem  Lesen ist man unwillkürlich geneigt, die Angabe „nach sechs Tagen“ auf die von Mk/Mt un-  mittelbar zuvor referierten Jüngerbelehrungen zu beziehen, wie es ja Lk — wenn auch für acht  Tage — ausdrücklich tut: „nach diesen Reden gleichsam acht Tage“ (9,28). Die gängigen  Übersetzungen geben das Partikel „&oet“ mit „ungefähr, etwa“ wieder, wie es das Wörter-  buch für Zahlen empfiehlt. Wer so übersetzt, sieht in der Formulierung des Lk eine nume-  risch-faktische Zeitangabe. Das aber ist die Frage. Grundbedeutung von „öoel“ ist: gleichwie,  gleichsam, gleich als ob.* Der Evangelist könnte also sagen wollen „gleichwie acht Tage  nach diesen Reden ...“ — spielerisch, ja an-spielerisch auf „acht Tage“ hinweisend wie auf eine  Größe, die Lesern/Hörern bekannt sein sollte. Nach dem Festschema des Laubhüttenfestes  etwa (auf das die Evangelisten anspielen: vgl. Lk 9,33 Par)* ist der achte Tag ein Tag der Ar-  beitsruhe, der Feier, der „Feuerspende‘“ (M.Buber) und der Festversanımlung (Lev 23,36.39).  Es istaber auch hintergründiger Hinweis, dass der erste Tag der Woche, der Tag nach dem  ehrwürdigen Sabbat, als gleichsam achter Tag zum neuen Feier-Tag, zum „Tag Jahwes“,  „Tag des Herrn“ geworden ist (Lk 24,1 Par). Den „zwei Männern“, die Lk erst nachträglich  mit Mose und Elia identifiziert, und die mit dem Verklärten über dessen „Exodos“ reden, den  er „in Jerusalem erfüllen“ soll (9,30f), lässt er ebenfalls „zwei Männer“ entsprechen, deren  Gewänder sternengleich strahlen wie zuvor das Gewand des Verklärten (@otpänteV - vgl.  9,29f mit 24,4) und die den zuvor beredeten „Exodos“ nun mit den Worten „Was sucht ihr  den Lebenden unter den Toten? Er ist nicht hier, sondern wurde auferweckt“ (24,5b — 6a)  aufschließen und erläutern.  Vergleichbar symbolisch-hintergründig ist bei Mk/Mt die Angabe „nach sechs Tagen“, die  das nun Folgende offenkundig dem „siebten Tag“ zuordnen will. Der siebte Tag des Laub-  hüttenfestes ist der Tag des „Hoschianna rabba“. Das Hallel, das in den Psalmen 113-118 die  Befreiungstaten Gottes — vor allem aus Todesnot — besingt, ist der frühchristlichen Verkündi-  gung wichtig geworden. Und Psalm 118, der letzte der Hallel-Psalmen, der in v 27 den bis  heute gültigen Festritus während des Morgengebetes nennt, enthält auch jenen — von allen  Synoptikern zitierten — Vers vom Stein, „den die Bauleute verwarfen“, der „zum Eckstein  geworden“ ist (v 22). Wichtig ist Mk/Mt aber offenbar auch die Reminiszenz an Mose und  dessen Aufstieg (gleichfalls mit drei Begleitern - ”Ältesten‘) zum Sinai, wo Mose „am siebten  Tag“ von Gott aus der Wolke gerufen wird (Ex 24,1.9.15£).  Diese Bezugnahmen auf alttestamentliche Motive sind, wie gesagt, (an-)spielerisch zu verste-  hen. Sie insistieren auf der Beheimatung des auferweckten Jesus in Gottesglauben und  —erfahrung der Väter und Proklamieren zugleich deren Erfüllung in eben ihm.°  * F, Passow, Handwörterbuch der Griechischen Sprache II (Leipzig 1831), S. 1495.  5 Die Behauptung.ist kontrovers. Anders etwa R.Schnackenburg, wenigstens für die Mt-Version: „Kaum eine  Anspielung auf das Laubhüttenfest“, obwohl ihm der „symbolische Sinn“ der Zeit- und Ortsangabe („Berg“)  klar ist: Matthäusevangelium 15,21-28,20. Die Neue Echter Bibel. Kommentar zum Neuen Testament mit der  Einheitsübersetzung (Würzburg *2000), 161.  $ R.Pesch und U.Luz diskutieren alttestamentliche Bezüge der Verklärungserzählung und zeigen, dass keiner für  sich allein als direkte Vorlage in Frage kommt. Es sei eine „polyvalente“ Geschichte (Luz), die mehrere bibli-  sche Motive selbständig und souverän verarbeite: R.Pesch, Das Markusevangelium 8,27-16,20. HTHKNT (Frei-  burg-Basel-Wien 1977/Sonderausg. 2000), 71ff; U.Luz, Das Evangelium nach Matthäus (Mt 8-17). EKK Bd. 1/2  (Zürich-Braunschweig/Neukirchen-Vluyn 1990), 507ff.- Kurzer Überblick auch bei K.Kerre/ge, Markusevange-  lium. Die Neue Echter Bibel ... (Anm.5) [Würzburg 22002], 88.  12| Würzburg “2002]; 853



Der „hejlige Berg“ Im Batrusbrie!l

Dass der „hohe Berg“ der Verklärung nıcht ın der Geographie gesucht werden INUSS, deutet
uch dıe Anspielung des (Mitte des Jahrhunderts entstandenen) 2 _ Petrusbrijefes 1ler ist
weder VON „dem Berg” Lk) och VonNn einem „‚hohen Berg” dıe Rede, sondern in kultischer
Sprechweise VON „dem heilıgen Berg“ (TO A YLOV OpOC 1,18) I Jer Kontext ist aufschluss-
reich. Wiıe schon früher aufgefallen, leıtet der untfer dem Namen eITUSs schreıibende Verftasser
den Gedankengang e1n, indem dıe Adressaten darauf verweiıst, „WIF‘  .. (dıe ersten Verkünder
des Chrıstusglaubens, die Apostel) seijen „„ENOTMTAL” (Augenzeugen der „HEYAAELOTTY Jesu,

seiner (göttlıchen) Größe, geworden Der Begriff Epopte (ein Hapaxlegomenon 1m
NI1) ıst als :ermıinus technıcus der hellenıstischen Mysterienkulte ekannt. Wıl N1C A1l-

nehmen, der Verfasser habe sıch jJer L1UT eines damals modischen Ausdrucks bedient, sondern
rechnet mıt bedachtsamer Formulierung, ıst iragen, was solcherart verstehen g1bt.
Das üblıche Wort für ugen- und Öhrenzeuge ist „HAPTUG  - be1ı Gesetzesübertretungen
(Hebr 9-  ' für die aten Jesu 1m jJüdıschen Land (Apg und die „Leıden Christ1i

5: Selbstbezeichnung des Verfassers). uch „„AUTOTTNG“ kommt VOT (Lk E2) Das
Wort Epopte jedoch bezeichnet einen Beobachter , „der In eınem Ere1ignis die Präsenz des
(Gottes erkennt. Der Apostel ist Iso Nn1ıcC ugenzeuge VO  —3 Fakten, sondern ıhm ist
gleich die Erkenntnis des (Jotteshandeln: In ihnen geschenkt‘‘.‘ DDass für iıne Zeugenschaft
für (Jottes Handeln In Ereignissen der normale menschlıche Sinnesapparat nıcht genügt, ist
unstrittig. er Verfasser VO  3 er kommt, als eleg für seine Wortwahl Epopte, auf die S7e-

auf dem „heılıgen Berg” sprechen und auf dıie „80&ü“ Allerdings besteht diese bei ıhm
NIC. WIeE bei den Synoptikern, primär 1m Optischen In der „HETALOPWOOLG sondern (ent-

dem Wortakzent In kpopte) 1mM Phonetisch-Akustischen In der ‚„ OOVT” Von ben und
1mM „AKOVELV”” der Apostel; der Inhalt der ede entspricht der ersion unter Wegfall der
Aufforderung .„hört auf iıhn!*® LA 7E vgl Mt LE£3S)
Der Gedankengang wırd jer ebenso spielerisch wWwIıe ernsthaft 1n dıe Sprache der Einweihung
VO  — Inıtı1anden in eın Myster1um (2. D: das eleusınısche) gekleidet. en Mysterjenkulten gng

allgemeın dıie ettende Einıgung der eingeweihten ysten (Epopten) In au und Pro-
klamatıon des Kultdramas mit der Gottheıt und ihrer Lebenskraft. Von der ezeugung der
„Leıden Christi“ und VO  - der Teilhaberschaft der kommenden „Herrlichkeıt“ (1Petr 3:3
der Verfasser VoNn eftr se diesen ref VOTauUS 3,1) ber die Gewißheıit, dem vergänglichen
O0SIOS entrinnen durch Verbindung mıt der „göttlıchen Na (OE1aC KOLV@OVOL WUGEWC
2Petr 1,4), bıs ZUT gehäuften Tıtulıerung Jesu Chrnistı als „OOTNP” CETA 220 S u.Ö.) und
Zzum Stichwort „ENÖMNTAL“” geht das Sprachspiel mıt dem Mysterienmodell, wobel der Verfasser
auf dıe „eingeweıhte Zeugenscha der Apostel unter dıe sıch rechnet) abhehbht och ist
die Sicherung der Berufung aller Getauften se1n Ziel Die Verkünder dieses „OWTNP seıen
nıcht raffiniert erfundenen Götter-) agen („HOOOLG””) gefolgt, vielmehr selen S1e einst In das
HUOTNDLIOV ApPNTOV eingeweıht worden und ätten. wie jener Eine, die ımme der erhabe-
NN Herrlichkeit gehörf“ q Die „heilige Schau“ (Epoptıie) wiırd als „ENLYVOOLC TOUVU AE0ovVv“”
DZW...TOU KUPLOU NUOV  .. bezeichnet eiınerseıts LXX-Übersetzung für DTTON MT, Aalnl-

dererseı1ts 1NnweIls auf dıe zeıtgenössısche Strömung der Gnosis).

LE.Schweizer, Theologische Einleitung In das Neue Testament (Göttingen Ba a F3 Für LENOMTAL““ wird dıie
Übersetzung „eingeweihte Zeugen“ empfohlen: Balz/G.Schneider (Hg) Exegetisches W örterbuch Neuen
Testament (Stuttgart-Berlin-Köln-Mainz ENOTMNTNG, Sp. IO 7u Mysterienreligionen ‚OFN-
kamm, WUOTTNIPLOV, HUE In IhWDBNT Stuttgart bes 810-814 818-820: J.Leipoldt — W Grund-
MAUann, Umwelt des Urchristentums Berlın bes 03-106
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urch diese Grunderfahrung sSe1 das Wort der Propheten Mose als Urprophet!) noch sıcherer
geworden und erweıse sıch als ıne „Leuchte i einem dunklen Ort, „DIS der Iag anbricht
und der Morgenstern aufgeht In Herzen“ ( 9
Dieses Zeugnis bezıieht sıch also autf ıne gottgegebene, innere Erleuchtung ber Sınn und
Zusammenhang des Prophetenwortes und dessen Korrespondenz mıiıt dem In der Gemeinde
lebendigen „Retter und Herrn Jesus“ (vgl 2Petr 1,1-3, der Verfasser zweımal auf die „ ET-
enntni1s'  66 (ETLYVOOLG) der Gläubigen abhebt).
Das Sprachspiel mıiıt dem Mysterjenkult entliıehenen der durch ihn bılıngual) geprägten Be-
oriffen wI1Ie kpoptie, „Erkenntnis“, 99 mme  66 (@@VTI) und „Hören“ (AKOVELV) lässt uch

dıe Gemeindeliturgie 1m Hıntergrund denken: Heıliıge Handlung tus), „Geheimnis
des Glaubens'  66 In anamnetischer Vergegenwärtigung, Horn- und Glockeninstrumente, Ver-
kündıgung des „Retters“”, Antwort und Akklamatıon der Gemeıinde, dıe aus dem Hören CI -
steht. All wird konkreten Gestalt und Erscheinung der „Ö0EaM“ ind der „ÖUVVAHLC TOU
KUPLOU MNHOV Incov XpLOTOU” (1,16).Daraus erg1ıbt sıch auch, dass der „heilıge Berg'  06 sıch
cht In der galıläischen ene der anderswo erhebt, sondern sichtbar wiırd auf der Erkennt-
nisebene, die sıch In der feierlichen Begehung der Gemeiminde auftut. Er umschreı1bt, bildlıch
gesprochen, den (DiPm) der feiernden (GGemeinnde selbst.
Geographische, psychologiısche, spirıtualıstische Interpretationen  8 des Verklärungsberges MO-
gcnh eın relatıves ecC eanspruchen, doch bewegen s1e sıch cht selten Rand der
theologischen Ofscha: bıblıscher exte

Der Berg der Verklärung In der Synopse
Wenden WIT der mk/mt assung der erklärungserzählung
Vom (hıer eın wenig vorweggenommenen) Interpretationsergebni1s her betrachtet, gehö be-
er „hoher Berg“ bereits der In 9, Mt L3 genannten ZSCHAU:. W1e uch die
Sprache des SaNZCI ] extes Eingeweihte VOTausse‘ Die gabe SE OpOC UWNAOV' steht Ja
7zwischen „„AVOAMEPELV”“ 9FA und „HETEUOPWOON EUTDOGOEV QUT@V“ (Mk ebd., Mt
152) Willn urch Jesus, durch seine Lebenshingabe” werden die ünger ZUVOTL, ach
der ersten Leidensankündigung, selbst Kreuztragen und achfolge aufgerufen 8,34/
Mt auf einen „hohen Berg  06 versetzt, schauen von Blındheit geheıilt 8’ ITE

Par) das innere Geheimnis Jesu, und erfahren mıt Petrus die Freude über die oll-
endung der Schöpfung: „KOAOV ECSTLV NUAC SLVOIL“ (Mk 9,5/Mt 9,33). Das KAAÄOV

Nach E_ Drewermann ist der Bérg der er!  ng eın Bıld für das al se1ines (Jesu] Glücks“, für die „Evıdenz
seiner Wahrheıit“, für die aC seiner Nähe ZUMM Hımmel““: Das Markus-Evangelıum [ (Olten-Freiburg “1988),
609 An anderer Stelle meınt CT, jede einfache, große ahrheıt, aus der eın Mensch wıe Jesus, Gandhı oder
Wallenberg lebe, se1l „sein Tabor“ a.a.O., 1).

Der Ausdruck „AVAEDELV““ beinhaltet einen indiırekten Hinweils auf dıie Erzählung der SOß. Opferung
saaks (Gen D 1-19 LÄAX), dieses griechische Wort (für Hiphıl von my „[dar-]höhen‘[Buber]) zweımal
(VV Z43) erscheint, zudem Abrahams Gang auf einen hohen Berg Mor1ja) mıt drei Begleıtern (v Isaak,
7We] Diener) erwähnt, und die selbst „TOV VIOV GOU TOWV AYAMNNTOV' überlassende Ireue des ‘Gottesknechtes’
Abraham Gjott (vgl. 3.16 mıit Mk 9,7 Par) gep wird. Das Evangelium verschmuilzt typologisch Abra-
ham und Isaak In der einen Gestalt Jesu und stellt jenen, die der chau gewürdl; werden, vVon Gott „ersehe-
ne‘  eb (V „OWETAL“, für 77 „Lamm“ VOoOT ugen. Der Vers „EV IO Öpel KÜpLOC ON“ (Gen wirkte
dann, einem Programmwort nlich, weıter, wobe!l P  „OOEON“, seiner hebr. Vorlage gemäß, zwiıischen medialer und
passıvischer edeutung schwankt „erS; sıch/ erschien).- edenkenswert ist übrigens auch, dass z.B der
Chrysostomus-Liturgie „AVAROPA“ DIS heute sowohl für die arbringung Wwıe für die Gabe selbst gebrauc: Wird.
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meılnt hıer keine Stimmung 0.Ä., sondern verweist auf den Schöpfungsh&mnus Gen wWwIıe
schon ZUVOT Jesu Heılungstaten die akklamıerende enge den Schöpfer erinnern:
„KOAAOC MAVTO NENOLINKEV“ (Mk E insofern die Tauben hören und die Stummen reden
macC Die Aufzählung Onnte unseren Zusammenhang füglıch (s.Mt ergäanzt
werden: MaC| dıie Blınden sehend/schauend.
Der redaktionelle Kommentar „|Petrus| wWwusste NIC: antwortete, denn S1IE voll
Furcht“‘ 9’! 6a vgl 4.33) verste.| siıch Aaus der In vermeldeten Eınschärfung
des „Messiasgeheimnisses  «11 bıs Auferstehung Von den otfen.
DIie esamtidee wird noch deutlıcher, wenn die autf dıe 1.Leidensankündigung folgenden
Verse lest wIe einen Jext, gebildet ach der Linzugsliturgie (Toralıturgie) der JTempel-pilger‘“: Wenn die Prozession mıiıt der Lade die „lore der Gerechtigkeıt“ den OrNoien des
Tempels erreichte, Iragte der Vorsprecher: „Wer wohnen auf deinem heiligen Berg?” (es
150 Analog Antwort des Priesters (oder Levıten), dlie Grundforderungen der lora als
Bedingung nennend (Ps 9  -  „ scheinen dıe (der metamorphosis vorausgehenden) Ver-

9  e Par gestaltet. In 8,34 ist die rage impliziert: Wer kann JSesus nachfolgen/
SeIn Jünger Sein? Und Jesus nennt üngern und olk die kEinlassbedingun-
SCHl ich selhbst verleugnen und eın (Lk. tägliches) Kreuz auf sich nehmen; SeIn Lehen verlie-
ren meinetwillen und des Evangeliums willen); sich Jesu und seiner Oorte nicht
schämen sondern den kommenden Menschenschn erwarlen Par)
Wenn diese Sıicht zutrı{fft, sıch uch be1 dem „hohen Berg“ der Verklärung den
Zion handeln freilıch den Zion, der, In der Schau der Jünger, in die „HETALOPQOWOLS” Jesu
hineingezogen ist.
Der Verfasser des 2.Petrusbriefes übrıgens ähnlıch gedacht haben, Wenn Von dem
„heilıgen Berg  06 spricht e1in fester Ausdruck 1M den Zion und für den JTempel (vgl
Pss 2,6; 3a7 131 43,3; 48,2; 99,9) Die Heılıgkeit des Berges wird ausdrücklich mıt der He1-
lıgkeıit es begründet (Ps 99,9); daher ist den angegebenen Stellen cht Nau VO'

„heilıgen Berg  66 die Rede, sondern VOIM „Berg deiner Heılıgkeit“ der VO Berg „seiner He1-
lıgkeit“ @P WD Arn TO OpOC TO A YLOV GOUVU TO OpOC TO AYLOV QUTOU). Die Wen-
dung STO OpOC m  Ü yLOV“ 1,18) kann nıcht gut EeTW:; anderes meinen; das gilt uch Von der
IÖ Letzten es also auf den „Weltenberg‘“, bzw.,,Gottesberg“ (S. Ps 48,21). Näheres z.B Del O.Loretz, Ugarıt
und dıe ıbel. Kkanaanäılsche Götter und elıgıon im Darmstadt 59{7.

Wredes Entdeckung des „Messiasgeheimnisses‘““ (vgl seın erk von Im Mk-Ev wurde krıtisch-
dıfferenzierend weiterentwickelt: z.B J.Gnilka, Das Evangelıum nach Markus EKK 1/2 (Zürich-Düsseldorf/
Neukirchen-Vluyn 40Tf: Grundriß der neutestamentlichen Theologıie (Stuttgart *1998), LI7E;

Schweizer, Das Evangelium nach arkus NID Bd (Göttingen ’1989), 258 J.M.Robinson, Messıiasgeheim-
NıS und Geschichtsverständnıis. Zur Gattungsgeschichte des Markusevangeliums (dt. München Robinson
leg! daran, gegenüber gnostischen Überdehnungen der edeutung der Auferweckung Jesu die vorösterlich-
geschichtliche Präsenz der enbarung Jesu und des Offenbarungsverständnisses der frühen Kırche, auch für
die Entstehung der Evangelıen, aufzuzeigen; unseTremM Zhg. bes. 114 33f.
I2 Zur Toraliturgie ausführlich z.B H.-J.Kraus, Gottesdienst In srael nchen “1962), 242-253:; resümiılerend
W.H.Schmidt, Alttestamentlicher Glaube In seiner Geschichte (Neukirchen-Vluyn A 990), | 217 H.D FEeU|
Theologie des en Testaments sraels Weg miıt JHWH (Stuttgart-Berlin-Köln 68f.
13 Die Kommentatoren sınd hier zögerlich. Vögtle erkennt, dass mıit dem „hl.Berg“ ,qi  S der Zion 5C-
meiınt“ ist. Dennoch geht davon qauS, dass, tTrOtz gleicher Benennung („hl.Berg‘“‘) In 2Petr, der Berg der Verklä-
[UNg mıit dem 10N der Tradıtion nıchts aben könne; 1elmehr habe „der Vt. VOonNn sıch aQus den Berg Urc!
'heilig’ als Stätte göttlicher enbarung qualifiziert“: Der udasDrıie: Der Zweıte Petrusbrief. C ‚O10-
thurn-Düsseldorf/Neukirchen-Vluyn 169 Einen weiıter geht die öfter ese, „eIn
gewußter, In der Überlieferung ausgezeichneter und bekannter Berg  eb werde VON der Geschichtsschreibung sakra-
lisiert, ‚„ Wd>S eın Kennzeıichen der späteren e1ıt“ se1l K.H.Schelkle, Die Petrusbriefe. er Judasbrief. HTAKNT
(Freiburg-Basel-Wien 1976/Sonderausg. 199; IC O.Knoch, Der Frste und Zweıiıte Petrusbrief. Der
Judasbrief. (Regensburg 75
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lukanıschen Formulıerung O OpOG“ ( > in Zusammenhang mıt Jesu Verklärung,
In auf Jerusalem hınweilst (ein unvermittelter 1nweils dieser Stelle, ware „der Berg“
nicht gemeınt und würde „Jerusalem“ nicht „den Berg  .. beinhalten).

Abstieg vom Berg Weg nach Jerusalem

Wır gehen also davon aus, dass jener „hohe Berg'  06 keın anderer ist als der euUue /ion. Die drel
ünger, durch dıe österlich beglaubigte Lebenshingabe Jesu dorthın versetzi, schauen
VonNn Blındheıit geheıilt se1ın inneres Geheimmnis (mıt den 99-  ugen des Glaubens“, wıe ıne Spä-
tere Iradıtion wırd) S1e schauen (LÖELV 9, Par) CS in dem ıhnen vertrauten Stil
der bıblıschen Erwartung. Elıa als Vorläuftfer (Mal 3,23 SI1r und Mose gehören end-
zeıitliıchen "Szene ; Mose n  - S, ber uch 34,1-6 Schlußtag des
Herbstfestes wird der Tod des Mose gelesen, der eintrıtt, nachdem dieser auf dem Berg ebo
das verheißene Land hat schauen, jedoch cht betreten dürfen. In der Verklärungsszene
schaut Mose das eue Israel, dıe „Baoıleia TOU IEOU“ in Person; INUuSss ergänzen: die Jün-
SCr schauen dıe Moses mıiıt lıa be1 iıhr. Vor diesem Zusammenhang genügt kaum,
mıt ETU: auf den „epiphanıalen“ 1Nnwe1ls „NaC sechs agen  e6 und auf | De Sa-

SCIL, Jesus werde in der Verklärung als „der NEeEUC Mose*® offenbar Wenn der verklärte Jesus
als Bezugspunkt und Mose und lıa erscheint, wird die End-/Heilszeıit aufgerufen
aufgrund messianısch gelesener, erfüllter Verheißung: „Einen Propheten Aaus der Miıtte deiıner
Brüder, mI1r gleich, wıird JHWH dır erstehen lassen. ıhn SO hören“ (Ditn
Die Frommen sraels verbanden Ja schon miıt dem Ziontempel als „Wohnsıitz“ es ıne
Erwartung se1iner Erscheinung (Num 16:33: Pss 50,2f; 80,2{f). Man hoffte, dass erscheıne,
sıch schauen asse. Hier dürtfen die ünger „ EV T7 0Ö0®*“, „auf dem Weg“” (nach Jerusalem:

85,27; vgl 101752 den Zion und Jesus als dessen Miıtte und Gipfel schauen.
ber das verrät das Weißwerden der (Jewänder 9’ Par) Jesus ist eıner, der durchzu-
machen hat(te) „ÖELlukanischen Formulierung „tö öpoc“ (9,28) in Zusammenhang mit Jesu Verklärung, zumal Lk  in v 31 auf Jerusalem hinweist (ein unvermittelter Hinweis an dieser Stelle, wäre „der Berg“  nicht synonym gemeint und würde „Jerusalem“ nicht „den Berg“ beinhalten).  5. Abstieg vom Berg zum Weg nach Jerusalem  Wir gehen also davon aus, dass jener „hohe Berg“ kein anderer ist als der neue Zion. Die drei  Jünger, durch die — österlich beglaubigte — Lebenshingabe Jesu dorthin versetzt, schauen —  von Blindheit geheilt — sein inneres Geheimnis (mit den „Augen des Glaubens‘“, wie eine spä-  tere Tradition sagen wird). Sie schauen (i8eiv - Mk 9,1.4.8 Par) es in dem ihnen vertrauten Stil  der biblischen Erwartung. Elia als Vorläufer (Mal 3,23; Sir 48,10) und Mose gehören zur end-  zeitlichen ’Szene‘: Mose wegen Dtn 18,15-18, aber auch wegen Dtn 34,1-6: am Schlußtag des  Herbstfestes wird der Tod des Mose gelesen, der eintritt, nachdem dieser auf dem Berg Nebo  das verheißene Land hat schauen, jedoch nicht betreten dürfen. In der Verklärungsszene  schaut Mose das neue Israel, die „Bacıleia to0 0e00“ in Person; man muss ergänzen: die Jün-  ger schauen die Ankunft Moses mit Elia bei ihr. Vor diesem Zusammenhang genügt es kaum,  mit Berufung auf den „epiphanialen‘“ Hinweis („nach sechs Tagen“) und auf Ex 24,16f zu sa-  gen, Jesus werde in der Verklärung als „der neue Mose“ offenbar.'* Wenn der verklärte Jesus  als Bezugspunkt und Mitte für Mose und Elia erscheint, wird die End-/Heilszeit aufgerufen  aufgrund messianisch gelesener, erfüllter Verheißung: „Einen Propheten aus der Mitte deiner  Brüder, mir gleich, wird JHWH dir erstehen lassen. Auf ihn sollt ihr hören“ (Dtn 18,15).  Die Frommen Israels verbanden ja schon mit dem Ziontempel als „Wohnsitz‘ Gottes eine  Erwartung seiner Erscheinung (Num 10,35; Pss 50,2f; 80,2ff). Man hoffte, dass ER erscheine,  sich schauen lasse. Hier dürfen die Jünger — „&v ı7 68@“, „auf dem Weg“ (nach Jerusalem:  Mk 8,27; vgl. 10,17.52) — den neuen Zion und Jesus als dessen Mitte und Gipfel schauen.  Aber — das verrät das Weißwerden der Gewänder (Mk 9,3 Par) — Jesus ist einer, der durchzu-  machen hat(te) — „Sel ... "OAA& naßeiv“ (Mk 8,31 Par) —, aber gerettet wird/ist.  An die ganze Szene lässt sich ein anderes Bild komplementär assoziieren: „Er (Jesus) hat uns  einen neuen und lebendigen Weg erschlossen durch den Vorhang hindurch, das heißt, durch  sein Fleisch“ (Hebr 10,20).  Damit wird auch der Doppelakzent des Textes deutlich, den Mt/Lk von Mk übernommen ha-  ben: die Verklärungserzählung als Gegenstück zur Leidensankündigung. Die Gemeinden,  vertreten durch die Jünger, sollen verstehen: Der, der hier redet von Durchmachenmüssen,  von Verworfenwerden und Auferstehen, ist ja zugleich der, an den wir glauben: der Erhöhte,  Verwandelte, in seine „Sö&a“ Eingegangene. Die andere Seite der Selbstoffenbarung Jesu an  seine Jünger „auf dem Weg“ ist seine Enthüllung als des — dem Erzählfaden nach künftig,  dem Glauben nach jetzt schon — in seiner „Herrlichkeit‘“ Weilenden. Noch ist zwar der Ab-  stieg vom Berg (v 9) zu bewältigen und „der Weg“ (des Kreuzes!) zu gehen; doch haben sie  nun den geschaut, an den sie glauben, und haben erfahren „töv Incoüv LOVOV uEO’ EavTÄV“  (Mk 9,8).,„Metä“ mit Genetiv meint die Gemeinschaft. Die Wendung „ue0’ &aut@v“ will also  nicht, wie viele Übersetzungen nahelegen, sagen, nur noch Jesus sei „unter/bei ihnen“ gewe-  sen; vielmehr stehen wir auch hier vor einer $heologische Aussage (ebenso wie bei „uövov“!):  (Einzig) Er mit ihnen, in der Art des Immanu-El oder so, wie es der Beter in Ps 23,4 erfährt:  D MNN - 00 LEO’ &u0u el. Eine Gewissheit, die „auf dem Weg“ des Kreuzes getrost macht. —  * So z.B. R.Pesch, Markusevangelium (Anm.6), 72.  16'OAACQ NaBELV“ , 31 Par) ber geretiet wird/iıst.

die SanzZc S7zene ässt siıch en anderes 1ld komplementär assozıleren: „Er (Jesus) hat uns

einen und lebendigen Weg erschlossen durch den Vorhang ndurch, das he1ißt, durch
se1n Fleisch“ (Hebr
Damıt wird uch der Doppelakzent des Textes deutlıch, den MULKk Von übernommen ha-
ben. die Verklärungserzählung als Gegenstück Leidensankündigung. Die Gemeinden,
vertreien durch dıe Jünger, sollen verstehen: Der, der hıer re. Vomn Durchmachenmüssen,
VO  3 Verworfenwerden und Auferstehen, ist ja zugleıch der, l den WIT glauben: der Erhöhte,
Verwandelte, In seine „Ö0ENM” Eıngegangene. Die andere Seıte der Selbstoffenbarung Jesu
seine ünger „auf dem Weg“ 1ST seine Enthüllung als des demenach künftig,
dem Glauben ach jetzt schon In seiner „Herrlichkeıt” Weıiılenden. och ist der Ab-
stieg VO Berg (vV bewältigen und „der Weg“ (des Kreuzes!) gehen; doch aben Ss1e

den geschaut, den S1IE glauben, und haben ert:;  en „TOV Incouv WOVOV uEO FEQUTO V“
(Mk 9,8).,,Meta” mıiıt Genetiv meınt dıe Gemeinschaft. Die Wendung ‚UEO EQUTAOV“ will also
nıcht, wıe viele Übersetzungen nahelegen, I, och Jesus se1 „unter/be1 ihnen“‘ SCWC-
SCH; vielmehr stehen WIT uch ler VOT eiıner theologische Aussage (ebenso Ww1e be1 „WOVOV*"!):
Einzig) Er mit hnen, In der des Immanu-El der S WIeEe der eier In Ps 23,4 erfährt
e ON uEO ELLOU EL. Eine Gewıissheıit, dıe „auf dem Weg“ des Kreuzes getrost macht

14 So z.B R.Pesch, Markusevangelıum



Der „sehr hohe Berg“ der Versuchung

Werfen WIT 11UMN och kurzen Blıck auf den „sehr hohen Berg UWNAOV LAV), den
Mt der Süs Versuchung zuordnet (4
uch dieser 1nwels IST aum physısch topographıschen ınne geme1nt als
der Berg deshalb „sehr hoch“ SC1IMN damıt VON SC111CT Ööhe „alle Könıigreiche der elt“ Lal
sächlıch uch erblickt werden könnten Vielmehr erınnerTtT uch diese Ausdrucksweise C1in

Wort des (von geschätzten) Propheten Jesaja VO Lion „Der Berg des Herrn und das
Haus es überragend dıe Spıtzen der erge und erhöht (LAX VWOONGETAL) ber die Hü-
gel‘ (Jes Mı Nun hıerher, auf den /Zion uns Mt Dereı1ts der SOr Versu-
chung nımm: doch der Teufel Jesus mıiıt dıe „heılıge Stadt““ und stellt ıhn auf dıie Zinne des
Tempels (4 \n SO erklärt sıch uch die Wahl der Konjunktion „„wleder” NAALV) anstelle VOI

‚„„dann darauf“ nämlıch als Wiıederaufnahme des rtes jedoch WIC „Berg Haus
(Jes/Mı un: dem Komplementär-Bild (zweı Aspekte des 10N
In beıden Jlexten Jes IMı und Mt kommt der Welthorizont den Blıck
- EOvnNn CEL BagıAElal Der ura| „Baoılisial” SC zudem das teuflı-
sche Angebot alternatıv ZUTrT sıngulären Baoılsia TOG)  < QOLPAVOV* die alsbald (4 17) ZUT

Sprache kommt War ‚UVi (VV inne VON Glauben Vertrauen das Innenverhältnis
Knecht-Herr das ema geht Nnun O  X 10) dıe Sendung die Völker und das HerT-
schaftsverständnıs wiırd der Knecht (jottes dıe Völker und ihre Reiche als Lehen Ver-

VOT SC1INECIN Herrn verstehen?
Die Szenen der sogenannten Versuchungen sınd Iso theologisch-sinnbildlıch nehmen
Dıie Evangelisten schauen VO Gıipfel des Berges wohin der auferstandene Herr die ünger
leitet (AVAQEPELV der Verklärungserzählung!) hınab dıe weltweıt werdende Miıssı-
onskırche und tellen WIC Jesus die Jünger VOT die rage WeTI ıhr He 1ST und WESSCI!

€e1Ss S1C ıhre Herrschaft verstehen und gebrauchen wollen Der „sehr hohe Berg” entspricht
dann der Tat dem Neuen das Gott die Geschichte eiınführt der überragenden Heilsgel-
(ung SC1INECS Vorhabens und SC1INECT In-Bund Nahme dieses echtes FErfüllt werden soll das
Prophetenwort: Weisung fährt VonNn /ion AUS, VO.  - Jerusalem Seine Rede (Jes D Buber|)
uch der Schlußappell soll VOIN em ı die Prüfung Genommenen gesprochen  S G und getan WEeI-

den Lasst UuNSs beginnen, Licht Jahwes uUNseren Weg gehen! (vV 5) 16
Der Mt-Evangelist zeıgt Gespür für das feine bıblısche Bezıehungsnetz, We) nur dıe
Jünger dem Auferstandenen auf „„‚dem Berg“ egegnen assti, abschließende Selbstof-
fenbarung und dıe Aussendung der ünger erfolgt (28, 1611) ESs handelt sıch den-
selben Berg — ob Berg der Versuchung, Berg der Verklärung der mt) Berg der ission.  17
[)as verheißene Land VOT den ugen des Auferstandenen (und SC1INCT Geschwister) bılden
wıederum 59'  ‚L BAOLAELAL TOUVU KOCGCLUOU bzw EOVvT “ (28 19) als Lehnsherrschaft

18) Namen der „BaGLAELC 1O) OUPAVOV”” Als die Verlockung des Teuftels ab-
gewe| und die dreıtfache Prüfung Jesu Leben und Sterben bestanden 1ST erfüllt sıch dıie
Verheißung des Herrn

15 LK erSseIZzT, WIEC erwähnt vielleicht Anwandlung VON Realısmus den „sehr en Berg UrC| C1-

nen sehr kurzen eitpun: OTLYLNu - S}
16 Aktuell--anregend: Lohfink, Dıie messianısche Alternatıve (Freiburg-Basel--Wien * L72C26
| / Zu der rage, WIC der nach Mit ı Galılaäa gelegene Berg des Auferstandenenen ennoch der Z1ion der
Heılszeıt) SCIMN kann S den Beıtrag Der Berg den Evangelıen (Anm |) 49f Vielleicht hat der hıer AUS-

geführte Gedanke eine SCWISSC Parallele der Vermutung mancher Forscher dıe Beroe SInal Ore: Morija
leßen sıch Sinne der späteren theologischen Rezeption auf den Zıion bezlehen
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„Ich aber,
elehnt habe ich meınen Önig
auf Zıon, meinem Heiligtumsberg‘“.

Berichten 111 ichs ZUm Gesetz,
hat MIır gesprochen:

„Meın Sohn bist du,
selbst habe ich heut dich gEeZEUZT.
Heısche Von mir und ich gebe
die Weltstämme als 1gentum dir“ (Ps 2,6-8; M.Buber)
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